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Die Patentierung von Geschäftsprozessen ist kein neues Phänomen; sie hat eine 
unerwartet lange Tradition: Am 20. März 1893 erteilte das US-amerikanische Patent-
amt dem Erfinder John T. Hicks ein Patent für seine Methode zur Verhinderung 
von Diebstählen von Mitarbeitern in Gaststätten bzw. Restaurants. Das US-Patent 
500.071 mit dem Titel „Method of and Means for Cash Registering and Accounting 
Checking“ gilt als das erste Geschäftsprozess-Patent. Heute sind Geschäftsprozesse 
von grundlegender Bedeutung und spielen eine zunehmend wichtige Rolle bei der 
Profilierung gegenüber Wettbewerbern. Der Schutz von Geschäftsprozessen ist 
nicht mehr nur ein Betätigungsfeld für technisch versierte Patentfachleute, sondern 
zunehmend auch für kaufmännisch orientierte Mitarbeiter in Unternehmen. Die 
gezielte Beobachtung, Entwicklung und Sicherung von Geschäftsprozessen stehen 
im Mittelpunkt des Interesses.

Das Buch beschreibt die Grundlagen und Perspektiven der Patentierung von 
Geschäftsprozessen. Es zeigt Gestaltungsoptionen für Unternehmen und gibt Hin-
weise für das Monitoring von Geschäftsprozessen und die einschlägige Patent-
recherche. Die Rechercheergebnisse können mit semantischen Patentlandkarten 
anschaulich dargestellt werden; daraus lassen sich Handlungsempfehlungen für 
das strategische Management der Unternehmen ableiten. Diese Vorgehensweise 
wird auf zwei beispielhafte Geschäftsprozesse angewandt. Das Resümee for-
muliert Perspektiven für das Management zur Entwicklung und Sicherung ihrer 
Geschäftsprozesse.

Das Buch zielt auf Fach- und Führungskräfte aus Unternehmen, auf Patentan-
wälte und Patentberater, auf Technologieberater und Wirtschaftsförderer, die sich 
mit innovativen Geschäftsprozessen und deren Schutz befassen. Es bietet Wissen-
schaftlern und Studierenden der Wirtschafts- und Ingenieurwissenschaften einen 
aktuellen Überblick und konkrete Anregungen zu den Möglichkeiten der Patentie-
rung von Geschäftsprozessen.

Wir möchten den mitwirkenden Autoren des Instituts für Projektmanagement 
und Innovation der Universität Bremen und Dipl.-Ing. Thomas Lehnert im Springer-
Verlag danken, ohne deren Engagement das Buch nicht hätte entstehen können. 
Das gilt auch für Dipl.-Verw.-Wiss. Uwe Gundrum, der neben seinem Fachbeitrag 
die redaktionelle Endbearbeitung aller Texte übernommen hat. Für die Durchsicht 



wichtiger Passagen des Manuskripts danken wir außerdem Dipl.-Ing., LL. M. IP 
Christoph Laub, Europäisches Patentamt München. Besonderer Dank gebührt 
unseren Studierenden an der Universität Bremen, die im Rahmen der Speziellen 
Betriebswirtschaftslehre im Sommersemester 2008 ein Seminar zum Innovations- 
und Technologiemanagement belegt haben. Mit großem Einsatz haben sie sich an 
diesem Seminar beteiligt und mit ihren Projektberichten wesentlich zum erfolgrei-
chen Abschluss beigetragen. Zu nennen sind Deasy Asmelia-seidel, Jens Borchers, 
Ortrun Brungs, Dana J. Bruns, Micea Cosac, Li L. Chen, Claudia Dunkhorst, 
Daniela Eilers, Oksana Eliseeva, Nicole Engelhardt, Elena Faber, Svetlana 
Freiter, Jasmin Fresemann, Denis Friesen, Anna Gebert, Oliver Gehring, Christian 
Glissmann, Anna Gores, Sabrina Hanh, Nadine Häveker, Lisanne Herrmann, 
Marian Hölper, Steven Hundsdörfer, Valerij Klause, Janina J. Köneke, Alexander 
Lapchin, Stanimir Lazarow, Oxana Lichtner, Jonathan Luckey, Adrianna  
Madejski, Thomas Malczyk, Sabrina Mallon, Jasmin Marahrens, Klaus T. Meyer, 
Yvonne Meyer, Helen Niemann, Joanna Pasieka, Britta Philipsen, Tilman Renker, 
Oliver Rutkowski, Henning Schall, Anna-lena Schmidt, Cindy Stern, Benjamin 
Schnake, Mirja Schneidewind, Ines Stoltz, Ting H. Sung, Willem Van Den Boom, 
Shadi Vodjdani, Thomas Wangler, Julia Wenzel, Daniela Windeler, Christopher 
Zeh, Simon Zeimke und Nora Ziegler.

Die Patentierung von Geschäftsprozessen ist in den einschlägigen Wirtschafts-
branchen bereits ein wichtiges Thema und wird im internationalen Wettbewerb an 
Bedeutung gewinnen. Wir wünschen unserem Buch interessierte Leser/innen und 
sind sicher, dass es ihnen neue Erkenntnisse und Anregungen vermitteln kann. 
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